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Ameriku bricht die diplomatiſchen Beziehungen

zu Deutſchlund h

W T Berlin 4 Februar Das Reuterſche Bureau meldet die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika habe den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland aus
geſprochen

Grafen Bernſtorff ſeien die Päſſe ausgeſtellt worden
gewieſen worden Deutſchland zu verlaſſen

Eine Beſtätigung dieſer Meldungen liegt hier an amtlicher Stelle noch nicht vor jedoch wirdrihre Richtigkeit nicht bezweifelt

Kriegsmaßregeln in Amerika
Eine Botſchaft Wilſons an den Kongreß

T London 4 Februar Aus Waſhington
wird zum Abbruch der Beziehungen zwiſchen Amerika
und Deutſchland weiter berichtet Die Entſcheidung des
Präſidenten Wilſon iſt wie ein Donnerſchlag gekommen
Jm Kongreß wurde ſofort der Antrag geſtellt zur
Ausgabe einer Anleihe von 500 Millionen Dollar zu
ſchreiten die in Staatskaſſenſcheinen untergebracht
werden ſolle um Armee und Flotte in Bereitſchaft zu

ſetzen und jedem Auftreten der mit Deutſchland ſym
pathiſierenden Elemente die Stirn zu bieten Marine
miniſter Da niels hat bereits Befehle ausgefertigt um
auf den Marinewerften und Schiffsſtationen alle mög
lichen Vorkehrungsmaßregeln zu treffen Es wurden
alle Maßnahmen erwogen um die Vereinigten Staaten
gegen Zerſtörung zu ſchützen die aus dem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland entſtehen

könnten Jn der Rede die Präſident Wilſon im
Kongreß hielt erinnerte er an die amerikaniſche Note
an Deutſchland vom 8 April v J und an die Antwort
Deutſchlands hierauf vom 4 Mai ſowie an die Antwort
Amerikas vom 8 Mai worin erklärt wurde daß die

Ruſſiſche Angriffe an
W T Großes Hauptquartier 4 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei unſichtigem Froſtwetter war der Artilleriekampf
zwiſchen Lens und Arras und von Serres bis zum St
Pierre Vaaſt Walde lebhafter als an den Vortagen
Nördlich der Ancre griffen die Engländer unſere Stel

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 4 Februar
lautbart

Amtlich wird ver

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm BHereich der k u k Streitkräfte nichts von Be

lang

Jtalieniſcher
Unverändert

Kriegsſchaopliagatz

deutſchen Verſprechungen angenommen würden Dentſch ſo tief bedauernswerte
land habe auf dieſe Note keine Antwort gegeben

Wilſon machte wie aus Waſhington weiter gemeldet
wird im Kongreß ferner Mitteilung von der dent
ſchen Denkſchrift vom 31 Januar und fügte hinzu
mit Rückſicht auf dieſe Erklärung welche plötzlich und
ohne jede vorausgegangene Mitteilung das fſeierliche
Verſprechen das Deutſchland mit der Note vom 4 Mai
gegeben habe zurückweiſt habe die Regierung der Ver
einigten Staaten im Hinblick auf ihre Ehre und ihre
Würde keine andere Wahl als den Weg einzuſchlagen
der in der Note vom 8 April angekündigt worden ſei
falls Deutſchland ſeine Boot Methode nicht aufgebe
Wilſon ſagte dann noch folgendes

Jch habe Lanſing erſucht Graf Bernſtorff mitzu
teilen daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten ab
gebrochen ſeien daß der amerikaniſche Botſchafter in
Berlin ſofort abreiſen müſſe und daß Graf Bernſtorſf
ſeine Päſſe gegeben werden ſollen Trotz der unerwar
teten Tat der deutſchen Regierung wodurch ſie auf eine

lungen nach Trommelfeuer um Mitternacht an Wäh
rend nördlich von Beaucourt die Angriffe ſcheiterten ge
lang es nahe am Flußufer einer Abteilung in unſere
vorderſten Gräben zu dringen

Heeresgruppe Kronprinz
Nordöſtlich von Pont Mouſſon und nördlich von

St Mihiel waren eigene Erkundnungsvorſtöße er
folgreich

Der Präſident Wilſon habe im Kongreß davon Mitteilung gemacht dem deutſchen Botſchafter
Der amerikaniſche Botſchafter Mr Gerard ſei an

über unſerer Regierung nicht nachgekommen iſt und trotz
der bevorſtehenden Spannung zwiſchen den beiden Re
gierungen weigere ich mich zu glauben daß die dentſeche n
Behörden das zur Ausführung bringen werden wovor
ſie uns ſelbſt gewarnt haben Jch bringe es nicht über
mich zu glauben daß ſie auf die alte Freundſchaſt der
beiden Völker oder anf ihre feierliche Verpflichtung keine
Rückſicht nehmen und in mutwilliger Durchführung
eines unbarmherzigen Flottenprogramms amerikauiſche
Schiffe und Menſchenleben vernichten werden
eine wirklich offenkundige Tat von ihrer Seite kann mich
das glauben machen Wenn mein eingewurzeltes Ver

trauen in ihre Beſonnenheit und kluge Um
ſicht ſich unglücklicherweiſe als unbegründet heraus
ſtellen ſollte wenn amerikaniſche Schiffe oder Menſchen Recht auf Freiheit Gerechtigkeit
leben in achtloſer Uebertretung des Völkerrechts und der
Gebote der Menſchlichkeit geopfert werden ſollten ſo
werde ich den Kongreß um die Ermächtigung erſuchen
die Mittel aufzuwenden die notwendig ſind um unſere

Nur

Weiſe ihrem Verſprechen gegen lichen und legitimen Unternehmungen auf dem offenen
Meer zu ſchützen Jch kann nicht weniger tun ich nehme
als ausgemacht an daß alle neutralen NRegie
rungen denſelben Weg einſchlagen werden Wir
wünſchen keinen kriegeriſchen Konflikt

mit der deutſchen Regierung Wir ſind auf
richtige Freunde des deutſchen Volkes und wünſchen
ernſtlich den Frieden mit der Regierung zu erhalten
die ſein Sprachorgan iſt Wir werden nicht glauben
daß ſie uns feindlich geſinnt ſind außer wenn es ſo weit
kommt daß wir es glauben müſſen und wir beab
ſichtigen nichts anderes als eine vernünftige Verteidi
gung der unzweifelhaften Rechte unſeres Volkes Wir
haben keine egoiſtiſchen Abſichten Wir ſuchen nur dem
uralten Grundſatz unſeres Volkes treu zu bleiben unſer

und ein unbeläſtigtes
Leben zu ſchützen Das ſind Grundlagen des Friedens
nicht des Krieges Möge Gott es fügen daß wir nicht
durch Akte vorſätzlicher Ungerechtigkeit von Seiten der
Regierung Deutſchlands dazu herausgefordert werden

Seeleute und Bürger bei der Verfolgung ihrer fried ſie zu verteidigen

der An abgewieſen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Vayern

Bei den Kämpfen die ſich vormittags trotz ſtrenger
Kälte an der Aa entwickelten wurden mehrere ruſſiſche
Angriffe abgewieſen

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Ochrida Sees griffen unſere Truppen

feindliche Erkundungsabteilungen mit Feuer an

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Teilweiſe Einſtellung der norwegiſchen

Schiffahrt

Chriſtiania 4 Februar Die norwegiſche
Amerikalinie hat ebenfalls ihren Dienſt vorläufig

eingeſtellt Jn Bergen wurde der Dampfer
Chriſtianiafjord der abfahrtbereit war zurück

berufen Auch die Chriſtiania Linie nach Eng
land und Frankreich iſt vorläufig eingeſtellt Aus
Bergen wird gemeldet daß mit Amerika Verhandlungen
im Gange ſeien wegen Kohlenlieferungen Die nor
wegiſchen Reeder halten hierfür Tonnage bereit Man
glaubt daß auch Deutſchland einwilligen werde für
den Jnlandverbrauch Norwegen Kohlen abzugeben Der
Storthingpräſident reiſte nach Kopenhagen angeblich
zum Zwecke einer politiſchen Konferenz B

und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
iſt die Lage unverändert

Mazedoniſche Front
Außer Feuerüberfällen bei Monaſtir ſowie zwiſchen

Wardar und Doiran See nichts Weſentliches
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

verſenlt

W T Bern 3 Februar Petit Journaſ
meldet aus Quimper Der norwegiſche Dampfer

Duer 1123 Bruttoregiſtertonnen iſt verſenkt und
die Beſatzung teilweiſe gerettet worden

Der Schoner St Leon 2030 Bruttoregiſter
tonnen iſt auf der Fahrt von Fecamp verſenkt und die
Beſatzung gerettet worden

London 4 Februar Havas meldet Der am erika
niſche Dampfer Houſatanie 3143 Tonnen
wurde verſenkt
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Die lommende britiſche Reichskonferenz

Von einer Perſönlichkeit die jahrelang in den
britiſchen Kolonien in hervorragender Stellung ätig
war wird uns folgendes geſchriebenLloyd George hat die Premierminiſter der engliſchen
Kolonien zu einer Reichskonferenz eingeladen auf der inerſter Reihe die Friedensbedingungen des engliſchen Jm

periums erörtert werden ſollen Er folgt damit einem
Verſprechen ſeines Vorgängers Asquirh der erklärt
hatte die Dominien würden für ihre Opfer einen größe
ren Anteil an der Leitung der Reichsgeſchäfte als disher
erhalten Lloyd George will ein Reichskabinett
ſchaffen dem ein Reichsparlament gegenüherſtehen
ſoll Das ſind ſehr weitgehende Pläne die zweierlei er
kennen laſſen Einmal die Sehnſucht der engliſchen Re

ierung die Verantwortung für die Fortführung des
Krieges mit anderen zu teilen ferner aber ſcheint rran
in London eingeſehen zu haben daß der Krieg die ganze
Struktur des engliſchen Reiches von Grund auf ändern
wird weil die Kolonien für ihre großen Opfer Ent
ſchädigungen mancherlei Art verlangen Man will vun
den ſehr weitgehenden Forderungen der Kolonien da
durch das Waſſer abgraben daß man vor London aus
mit beſtimmten Vorſchlägen hervortritt Vie leſcht ſieht
Lloyd George in der Reichskonferenz auch ein Mittel
zur Wiederanknüpfung von Friedensveryandlungen im
gegebenen Augenblicke die Miniſter der Kolonien
würden dann die Aufgabe haben England aus der diplo
matiſchen Sackgaſſe in die es ſich verrannt hat heraus

ubringen Die engliſche Zeitſchrift Nation ſieht die
rklärung für die Einberufung der Reichs

konferenz darin daß ſich Lloyd Georgefür
einen nicht zu fernen Frieden rüſtet

Es iſt nun aber ſehr zweifelhaft ob die Kolonien ſich
mit den Brocken begnügen werden die man ihnen in
Lonk on hin crfen will Die maßgebenden Blätter der
Kolonien verlongen eine völlige Gleichberechtigung im
HKriegskabinett und ſpäter im Reichskabinett ſie ver
langen an der Entſcheidung über die Friedensfrage in
vollem Umfange teilzunehmen vor allem aber be
anſpruchen ſie territorigale Belohnungen Dieſe Forde
rungen der Kolonien haben in London große Bedenken
hervorgerufen Es wird darauf hingewieſen daß die
Vertreter der Kolonien wenn ſie als gieichberechtigt in
das Kriegskabinett eintreten in ihm eine Mehrheit
haben und ſo die militäriſchen Entſchlüſſe des Kabinetts
unter Umſtänden nachhaltig beeinfluſſen könnten Außer
dem ſieht man ein daß das ganze engliſche Regierungs
ſylem durch den Beitritt der Kolonien eine Aenderung
von Grund auf erfahren müßte deren Folgen unüberſeh
bar ſind Man denkt dabei auch an die Zoll fragen
Die ungeheuren Kriegskoſten haben ſelbſt die engliſchen

Frei ändle i Not J t 9 fur 5 9 e KFreih r mit der Notwendigkeit von Einfuhr öll n den man hatte fallen hören es war kein Zweifel Der
G olonienals Staatseinnahmequelle verſöhnt Die

ſträuben ſich aber nicht nur gegen den Gedanken für
ihre Produkte Zölle bezahlen zu müſſen ſie verlangen
ſogar eine Vorzugsbehandlung Jn London aber weiß
man daß eine Vorzugsbehandlung der Kolonialprodukte
die Ententegenoſſen vor den Kopf ſtoßen und die Handeils
beziehungen Englands mit Rußland Frankreich und
Jtalien ſchwer ſchädigen würde

Aus den Aeußerungen der engliſchen Preſſe geht
ferner hervor daß man über die wirkliche Stimmung n
den Kolonien nicht ausreichend unterrichtet iſt Man
befürchtet Ueberraſchungen und denkt dabei Frir ächlich
an die Enttäuſchung die Auſtralien dem Mutterlaned
in der Frage der Wehrpflicht bereitet hat Man er
innert ſich daß bald nach dem von wilden Kriegsreden
begleiteten Triumphzuge des auſtraliſchen Miniſter
hräſidenten Hughes durch England das auſtraliſche
Wehrpflichtgeſetz ein ſchmähliches Fiasko erlitt Jn der
Tat ſind die Beziehungen zwiſchen Auſtralien und Eng
la in der letzten Zeit recht gereizte geworden Der
engliſche Oberkommandierende hat ſich bei der auſtra
liſchen Regierung darüber beklagt daß die auſtraliſchen
Diviſionen in Frankreich nicht genügenden Erſatz er
hielten Von auſtraliſcher Seite wurde darauf mit auf
fallender Schroffheit entgegnet daß alle Auſtralier in
der Feuerlinie ſeien während ein großer Prozentſatz
der engliſchen Truppen hinter der Front verwendet
würde

Man erfährt bei dieſer Gelegenheit auch aus auſtra
liſchen Blätern daß bei der Abſtimmung über die Wehr
pflicht die Mehrheit des auſtraliſchen Heeres ſich gegen
die Wehrpflicht erklärt und ſie damit zu Falle gebracht
hat während die Anhänger der Wehrpflicht hauptſächlich
an die Verteidigung Auſtraliens gegenüber japaniſchen
Angriffen dachten Nimmt man dazu noch die ſcharfen
wirtſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen Auſtrelien und
Japan insbeſondere die ablehnende Haltung Auſtraliens
gegen die japoniſche Einwanderung ſo begreift man
daß die engliſchen Politifer der kommenden Reichs
konferenz mit gemiſchten Gefühlen entgegenſehen

Maskas Brief
Skizze von Hedwig von Puttkamer

Nachdruck verboten

Wlaska Michailowitſch lag zuſammengekauert wie
ein Jgel in einer Ecke des Unterſtandes

Es war ſchön warm in dem unterirdiſchen Loch
Ein bißchen ſchlechte Luft vielleicht für den der gerade
aus dem offenen Schützengraben kam in den Regen und
Schnee nur ſo hineinpraſſeln konnten Aber was
ſchadet das Wenn man erſt eine Weile darin war
merkte man es nicht mehr und guter Gott dachte
Wlaska wie kann es gut riechen wo zwanzig ruſſiſche
Soldaten dicht gedrängt ſeit W Fs warWochen hauſen
wie daheim und roch nach Tabak und Kohlſuppe und
Zwiebel und Schweiß Das Gemiſch kannte er das
gab erſt den rechten Durſt Nur der geliebte Brannt
wein war verboten

Heilige Mutter Gottes von Kaſan es iſt vieles ver
boten dachte Wlaska und blinzelte in die trübe Licht
funzel die in einen Flaſchenhals geſteckt mühſam den
Dunſt und Brodem des niedrigen Raumes durchdrang
Sein breites ſchmutziges Geſicht verzog ſich zu
verſchmitzten Grinſen

Er war nur ein armer Muſchik aus der Gegend von
Saratow aber ſoviel hatte er doch auch ſchon gemerkt
Befehlen und gehorchen waren immer zweierlei Be
fehlen war eine feine Sache Da mußte man ſchon den
Rücken krumm machen der den Jſprawnik in ſeiner
bäuerlichen Breite ſo oft zum Zuſchlagen verlockte
der Teufel ſoll ihn dafür holen Wlaska fuhr ſich un
willkürlich mit der Hand nach dem Buckel und kratzte
ſich Eigentlich befand ſich ſein ganzer ſchwerfälliger
Leib dauernd in juckender Bewegung eg war immer ein
Schubbeln und Rubbeln über ihm

Doch ſolche Kleinigkeiten ſtörten den larzſamen Fluß
ſeiner Gedanken nicht Er träumte vom Branntwein
und ärgerte ſich über das viele Befehlen und Gehorchen
Seit er beim Militär war trieben ſie es ganz ſchlimm
bdamit Und es gab nicht wie zu Hauſe einen an dem
man ſeine Wut ausprügeln durfte

Wlaska bangte ſich manchmal doch ſehr nach ſeinem
Weibe Dutſchka mein Seelchen wärſt du doch hier
Seine Fäuſte ballten ſich in Sehnſucht So einen
weichen glatten Frauenrücken unter der herunterhauen
den Fauſt fühlen ja das machte doch noch Spaß
So was gab es hier nicht Lauter Männer und nochmal
Männer die höchſtens wiederſchlugen und nicht ſchrien
und ſtillhielten wie Dutſchka das Herzchen Wie ſie
fauchen konnte wie eine Katze und ihm mit den Nägeln
in das Geſicht fuhr daß er lachen mußte
damals ſchöne Zeiten

Wlaska ſeufzte tief und ganz in ſeine wild liebevollen

Ach es waren

Leiche

Des Opfer eines ruſſiſchen Juſtizmordes

Kürzlich iſt im Alter von ungefähr 80 Jahren zu
Petersburg ein Graf Kaſimow geſtorben der den
größten Teil ſeines Lebens in Sibirien zugebracht hat
und deſſen Leben einen tragiſchen Roman bildet Seine
L bensgeſchichte iſt die folgende 1852 war Graf
Theodor Kaſimow ein junger ausſichtsreicher Kavallerie
Offizier von 25 Jahren Er war das Haupt ſeiner
Familie und als älteſter Sohn Erbe eines großen
Reichtums Dieſer beſtand in etwa einer halber
Million Morgen Landes in verſchiedenen Teilen von
Rußland 13 Schlöſſern einer Anzahl von Landhäuſern
wozu ſchließlich noch etliche Millionen in bar gehörten
Sein beſter Freund war Graf Dimitri Dolgornki der
etwa im ähnlichen Alter ſtand und in ähnlich glücklichen
Verhältniſſen lebte wie Kaſimow Auch er war älteſter
Sohn und hatte große Reichtümer zu erwarten Eines
Tages kreuzte ihre Lebenswege ine Frau die ihrer
Freundſchaft ein Ende machte Das junge Mädchen
Feodora Teblow war die Tochter des Pförtners in
einem Klub wo die beiden jungen Offiziere verkehrten
ſie war damals 19 Jahre alt eine große Schönheit lehr
kokett und von zahlreichen Bewunderern umgeben Graf
Kaſimow war ihr Günſtling bis er ihr eines Tages den
Grafen Dolgoruki vorſtellte Da wechſelte ihre Neigung
und obgleich Kaſimow alles tat um ſie feſtzuhalten gab
ſie doch Dolgorufi den Vorzug Die Folge war ein
Duell bei dem Kaſimow ſchwer verwundet wurde und
das mit einer Verſöhnung ſchloß Die beiden Freunde
troten zu einonder ſogar wieder in ein ſo gutes Ver
hältnis daß Dolgoruki eine Einladung Kaſimow an
nahm ihm einen Jagodbeſuch auf ſeinem Gute Ljulgang
im Gouvernement Nowgorod zu machen Dort kam es
aber eines Tages während einer Jagd zu einem heftigen
Wortwechſel Gerade als ſie ſich am lebhafteſten zankten
ſpringen zwei Haſen über den Weg Sie jagten ihnen
nach Die Treiber kamen erſt writ hinter den beiden
Grafen hörten aber verſchiedene Schüſſe fallen und
nahmen an daß das Wild erlegt ſei Nach ungefähr
einer Stunde kam Graf Kaſimow zu den Jägern zurück
fragte ſie nach Dolgoruki Der aber fand ſich nicht Der
Abend kam er war noch immer nicht zur Stelle und
man begann nach ihm zu ſuchen Vergebens Am
nächſten Tage wurde der ganze Wald durchforſcht da
entdeckte man einige Blutſpuren und fand bald die

des Grafen die ungefähr eine Viertelſtunde
Woges von dem Orte wo man ihn zuletzt in Kaſimows

beteuerte verurteilt
vor den Augen des ganzen Regiments entkleidet und auf

Geſellſchaft geſehen hatte im Schnee vergraben war
Die Beweiſe gegen den Grafen waren überwältigend
Er hatte offenbar ſeinen Gaſt gemordet Die Feinh
ſchaft zwiſchen den beiden das Duell die plötzliche Ver
ſöhnung die Einladung zur Jagd der Zank der Schuß

Graf wurde angeklagt und obgleich er ſeine Unſchuld
Der Offiziersunform wurde er

nach Sibirien verLebenszeit zur Strafarbeit
wiefſen

Aus dem reichen Grafen Kaſimow war nun Straf
ne ger 108 geworden der mit vier anderen Ge

angenen in Zistof unweit Tomsk zuſammengekettei
war Da arbeitete er in den Gruben wobei ſeine
Kameraden ihm den Löwenanteil überließen Später
durfte er in einer eigenen kleinen Hütte wohnen und
verheiratete ſich mit der Witwe eines politiſchen Straf
gefangenen die jedoch nach fünf Jahren verſtarb Volle
dreißig Jahre lebte nun Graf Kaſimow noch einſam in
Sibirien Zu Anfang alaubte er daß ſeine Unſchuld
ans Licht kommen würde ſpäter reſignierte er und
wartete nur noch auf den Tod als Befreier Unb da
ſchlug ganz unerwartet doch noch die Stunde der Er
löſung Auf ſeinem Sterbelager hatte ein Arbeiter
namens Teblow der Bruder der ſchönen Feodora das
Bekenntnis abgelegt daß er der Mörder des Grafen
Dolgoruki ſei Er hatte die Schweſter rächen wollen
an der der Graf ſchlecht gehandelt hatte war ihm nach
Ljiubjanga gefolgt und hatte die günſtige Gelegenheit zur
Ausführung ſeines Planes abgewartet Später hatte
er nicht den Mut zum Bekenntnis ſeiner Tat gefunden
Nun wurde Graf Kaſimow freigelaſſen und kehrte nach
Petersburg zurück Er war jetzt wieder das Haupt der
Familie aber er verzichtete freiwillig auf dieſe Stellung
wollte auch nicht im Familienvalaſte wohnen ſondern
wählte ſich ein beſcheidenes Häuschen als Aufenthalt
Seine Geſundheit war gebrochen und von all dem
Luxus der ihm jetzt zur Verfügung ſtand hatte er
nichts Jetzt iſt der ſchwer geprüfte Mann durch den
Tod erlöſt worden Es iſt als ob in ſeinem Lebens
gange ſich die Gegenſätze vereinigten die man Ruß
land nennt

Die Blockade der Neutralen
Jn einer Note hat England vor einigen Tagen den

neutralen Staaten ſeine Abſicht mitgeteilt in der Nord
ſee neue Seekriegsmaßnahmen zu treffen zu denen auch
die Legung eines Minenfeldes in der Höhe der jütiſchen
Küſte gehöre Die Note erklärt weiter die geſamte
Deutſche Bucht einſchließlich der Gewäſſer weſtlich der

en und holländiſchen Zufahrtshäfen zum Kriegs
gebiet

Dieſe Kriegsgebietserklärung iſt wiederum eine neue
Völkerrechtsverletzung e würdig ihren Vorgängern
anſchließt Auch die heuchleriſche Scheinheiligkeit mit
der man die Mißachtung des Völkerrechts und die be
wußte Schädigung der neutralen ſkandinaviſchen Reiche
und Hollands zu verhüllen trachtet und die verlogene
Klage daß England durch die rückſichtsloſe deutſche
Seekriegführung dazu genötigt ſei vermögen die Bru
talität der engliſchen Pläne nicht zu mildern Aber dieſe
Pläne bedeuten nur eine Erweiterung des bekannten
Nordſee Erlaſſes der britiſchen Admiralikät vom

Schiffahrt an die engliſche Küſte heranzuzwingen und
dadurch der engliſchen Marine ihre Aufgabe bei der
Durchſuchung der Handelsſchiffe zu erleichtern und un
gefährlicher zu machen Als Entgegnung auf dieſe bri
tiſche Kriegsgebietserklärung erfolgte ſeitens Deutſch
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den Der fuhr mit einem böſen Fluch aus ſeinem
Schnarchen hoch Wlaska erſchrak und wurde ganz wach

Eine verdammte Wirtſchaft war das hier Warum
hatten ſie ihn denn überhaupt von ſeinem Häuschen
fortgeholt gerade als das Schein fett worden ſollte
und der Mais unters Dach zum Trocknen gebracht wer
den mußte Dutſchka fiel ja ſicher von der Leiter in
dem Zuſtande in dem ſie war Jhm wurde ganz heiß
wenn er doch nur mal ein paar Tage nachhauſe könnte

Konnten die Deutſchländer denn noch keine Ruhe
geben Der Povwe hatte ihnen beim letzten Feldgottes
dienſt alles geſagt wie es war Sie hatten die heilige
Mutter Gottes in Trümmer geſchlagen die Hunde und
die Kirche zerſtört Der böſe Geiſt regierte ſie dem
Teufel hatten ſie ſich verſchrieben Der liebe Gott war
dem Popen erſchienen und hatte es ihm geſagt Für
jeden Deutſchländer der totgeſchlagen wird gibt es
Schnaps wenn wieder Frieden iſt Der Pope war ein
ſchhmieriger Kerl der ſonſt immer betrunken war der
freute ſich auch ſchon auf den Schnaps Jeder Deutſch
länder ein Schluck das war ſo etwas da wußte
man doch wieſo und warum Ob im Himmel oder
auf Erden das war gleich Wo es Schnaps und Weiber
gab da war eben der Himmel für den armen Muſchik

Der liebe Gott war ein guter Oberſt der wußte
was ſeine braven Soldaten gern haben Er ſtand nicht
mit der Nagaika und dem Maſchinengewehr hinter der
Front wenn es gegen die Feinde ging daß ihnen die
roten Funken nur ſo vor den Augen blitzten Das taten
die gnoern die Offiziere die aus dem Krieags
miniſterium Was das eigentlich war das Kriegs
miniſterium blieb dem armen Wlaska unklar Die
Kameraden ſchimpften da ſchimpfte er eben mit Die
Offiziere da die waren ſo wie die J
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Jſorawniks im Dorf
Jmmer nur mit dem Stock nur befehlen befehlen
und armer Soldat muß den Rücken krumm machen und
gehorchen

Wollte mal einer Urlaub haben nicht bewilligt
Wollten ſie beſſeres Eſſen das gab s nicht Warme
Decken gab s nicht mit dem Geld ſah es auch manchmal
windig aus Nichts wie ein wenig warme Kohlſuppe
und Tabak Die Offiziere die wohnten weit hinter der
Front in feſten Häuſern und hatten alles wonach ein
Mannsherz ſich ſehnt Und wenn ſie kein Geld zum
Spielen hatten nahmen ſie den Soldaten noch ihre paar
Koprken weg Ja das taten ſie die im Kriegs
miniſterium denn traute Wlaska chon reinweg alles zu
Wenn einer dem lieben Gott nur mal alles ſo ſagen
dürfte Der würde ſchon helfen Müde und erbittert
ſchlief Wlaska endlich ein

Der kalte naſſe Morgen lag trübe über dem Feld
benda taumelte er noch ſchlaftrunken durch den Grab

und reckte ſich auf die Fußſpitzen um über den hohen

Das nach ruhmreichem Kampf in den Hoofden in Ymuiden eingelaufene Torpedobert V 69

Erinnerungen verloren kniff er den neben ihm Liegen Erdwall zu ſpähen ob er den Damm der rückwärtigen
Verbindunysbahn nicht ſähe Da ging es in die Heimat
zurück zu Dutſchka Deutſche Flieger belegten die
Strecke gern mit Bomben aber was tat das Hier
oder da es war alles gleich Sie lagen in Ruheſtellung
da hatte man ſoviel Zeit zum Nachdenken Es war ent
ſetzlich Wlaska fror ihn ſchauderte Wenn er nur nicht
wieder mit nach vorne müßte Ob der liebe Gott ihm nicht
helfen könnte Wenn er nur einmal wüßte wie es
Dutſchka geht ob es ein Junge iſt oder lieber ein
Mädchen Früher hatte er gedroht Jch ſchlage dich tot

das Schlimmſte von allem
J J J

Jn der Ueberwachunagsſtelle für die Feldpoſt von der
Front ſaßen vier Offiziere beim Kartenſpiel

Jn dem kahlen Zimmer dem Reſt eines zerſtörten
Gutshauſes ſchwebte ein dicker Dunſt von Zigaretten
und Grog Die Herr en älteren und jüngeren Grades
und Alters ſpielten Macago zu hohen Einſätzen Alle
waren angetrunken ihre rohen Späße flogen einem
Frauenzimmer zu das ſich am Ofen zu tun machte und
ihnen freche Antworten gab über die ſie ſich vor Lachen
ausſchütteten

Zwiſchen den Karten und Gläſern die den ſchmutzigen
Tiſch bedeckten lagen verſtreut die Feldpoſtbriefe die

Ueberwachungsſtelle durchgeprüft werdenPHon der
ſollten

Einer ſtieß ſein Glas um Die heiße klebrig ſüße
Fläſſigkeit floß über einen Teil der Briefe hin Er
fluchte

Schweinerei Wagz müſſen die verdammten Kerle
auch noch Briefe verfaſſin Jſt doch genug wenn ſie s
Maul halten und ſich totſchießen laſſen Er warf einen
Haufen gänzlich verſchmierter Briefe in den Ofen

Der Jüngſte unter ihnen mit einem zarten gut
geſchnittenen Geſicht in dem die Augen weich und er
ſchrocken in die wüſte Welt um ſich her blickten half
retten was noch zu retten war Jhm taten die armen
Kerle leid Nur ſo wenige können ſchreiben unter
ihnen, ſagte er und mal Grüße nach Hauſe ſchicken
Die gehen nun auch noch verloren

Der Oberleutnant lachte ihm roh jns Geſicht Jn
dir ſpukt wohl die deutſche Sentimentalität Vu
Bruder aus Baltenland Da trink mal das vertreibt
dir den Jammer Er drängte ihm mit Gewalt das
neugefüllte Glas an den ſchmalen Mund Dem Kleinen
ekelte es doch er trank Trinken war das Beſte Dann
ſchwiegen die Gedanken

Mechaniſch griff er einen der beſchmutzten Briefe
auf las die Aufſchrift und lachte hell ein rechtes

den lieben Gott

lands eine gleiche vom 4 Februar 1915 für die Gewäſſer
rings um Großbritannien und Jrland einſchließlich des
engliſchen Kanals

ährend in dieſer deutſchen Kriegsgebietserklärung
nur England e und nur rein engliſche Gewäſſer
und Zufahrtsſtraßen als Gefahrenzone erklärt wurden
richten ſich die beiden engliſchen e nene
in erſter Linie gegen die Neutralen durch die angekün
digten neuen Maßnahmen werden insbeſondere diefaßrisſtraßen zu dem Hafen der däniſchen
Weſtküſte Esbjerg und dem Emden gegenüber liegenden
holländiſchen Hafen r geſperrt Die neuerliche
Schließung der Nordſee kommt in ihrer wirtſchaftlichen
Bedeutung einer Blockade neutraler Küſten gleich die
durch den Artikel 18 der Londoner Seerechtskonferenz
von 1908 die England ſelbſt einberufen hatte re
werden ſollte Die blockierenden Streitkräfte dürfen den
Zugang zu neutralen Häfen und Küſten nicht ver
ſperren Aber was braucht England ſich um völker
rechtliche Beſtimmungen und ſeien ſie ſelbſt auf ſeine
eigene Anregung zurückzuführen zu kümmern ſobald ſie
ihm unbequem werden

Wenn England weiter damit rechnet daß ſeine geplanten Maßnahmen die deutſchen doh re
und am Herauskommen aus der Deutſchen
Bucht verhindern wird ſo dürfte es bald ſehr enttäuſcht
werden Die deutſche Flotte wird ſich bei der Löſung
ihrer Aufgaben in Zukunft nicht durch engliſche Minen
ager ſtören laſſen wie ſie es vorher auch nicht getap

at

Der Ruf nach einer aktiveren engliſchen Flottenpolitik
Mehr als zwei Jahre hat es wie der Marine Mitarbeiter

der National Review im Januarheft erklärt gedauert bis
England die wahre Natur der fürchterlichen Unternehmung
begriffen hat in die es verwickelt iſt Nur an kleine in der
Ferne geführte Kriege gewöhnt die von der Flotte und der
alten regulären Armee früher oder ſpäter trotz politiſcher
Unfähigkeit gewonnen wurden hat England die Grundzüge
der Kriegführung vergeſſen Sonſt hätte die letzte Regierung
keine 24 Stunden nach Kriegsausbruch mehr auf ihrem
Poſten bleiben können Das größte Unrecht das dieſe Re
gierung dem Lande zugefügt hat beſtand in ihrer Flotten
politik Wird dieſe nicht vollkommen umgeändert dann
verliert England den Krieg und damit ſeine Seeherrſchaft
Bisher hatten wir eine Politik der Selbſtverleugnung Eine
neue Theorie wollte alles durch internationale Verträge
regeln Dann wäre die britiſche Flotte unnötiger Luxus ge
worden Jn der Huager Friedenskonferenz hat man die ge
wünſchten Grundſätze aufgeſtellt aber dieſe beruhten auf
zwei falſchen Vorausſetzungen Die eine davon war daß im
Falle eines Krieges England immer neutral bleiben könnte
oder werde und die andere daß die vereinbarten Grund
ſätze Achtung finden würden Aber die verfloſſene Regierung

3 November 1914 deſſen Hauptzweck es war die neutrale l

wenn es ein Mädchen iſt Jetzt wünſchte er es ſelber
Mädchen Früher hatte er gedroht Jch ſchlag dich tot

hat weiterhin angenommen daß es überhaupt keinen Krieg
gäbe Jmmerhin hat ſie aber der Volks mung Rechnung
tragend die Flotte in einer gewiſſen Stärke aufrecht erhalten
müſſen ſie wurde zwar verringert ihr Recht gekürzt aber
ſie wurde nicht abgeſchafft Die amtlichen Erklärungen über
Flottenpolitik die vor dem Kriege abgegeben wurden be
ſtimmten als Hauptaufgabe der Flotte den Schutz des See
handels Nirgendswo aber iſt das Hauptziel der Flotte er
wähnt die feindliche Flotte aufzuſuchen und ſie zu zerſtören
Die frühere Regierung begriff auch nicht daß England nie
mals einen Krieg gewinnen kann wenn die feindliche Flotte
nicht zerſtört wird Sie richtete ihre Aufmerkſamkeit nur auf
das Land Hätte die Regierung den richtigen Gebrauch von
der Flotte gemacht dann müßte der Krieg ſchon längſt zu
Ende ſein

Ein Blick auf die Zukunft läßt jeden Engländer fragen
Was hat England davon wenn der Landkrieg von den
Verbandsmächten gewonnen wird aber der Seekrieg un
entſchieden bleibt Daß England die Oberherrſchaft zur See
wiedergewinnt und behält iſt das wichtigſte Problem für
uns Die letzte Regierung hat aber das Aeußerſte getan um
in dieſer Sache von der das Leben des Reiches und des
Volkes abhängt zum Verräter zu werden

Kriegshumor
Auch eine Sehenswürdigkeit Fremder Gibt s denn

gar keine Sehens würdigkeiten am Orte Wirt O
da haben S gleich eine der Dicke dort am Tiſch der
hat vor drei Jahren s große Los gewonnen

Die Macht der Gewohnheit Meyer iſt eingezogen
und befindet ſich in der Ausbildung Als er zum erſten
mal ausgeht begegnet er ſeinem Bataillonskommanbeur
und macht eine ſchauderhafte Ehrenbezeugung ſo
dieſer ihn zu ſich heranwinkt Wie heißen Sie
Meyer Herr Major Kompagqnie Nein

Gebrüder Die Wacht im Oſten
Das neueſte Wort Die Geſchütze die wir geſtern

erobert haben werden jetzt alle zu Krupp gebracht
Was ſoll denn der damit Natürlich eine Um

kruppierung vornehmen Krztg d 14

Er lasLiber Gütiger Gott der Du im Himmel biſt Amen
Liber Gott ſei nicht böſe Aber ich finde Du ſorgiſt

ja beſſer für arrmes Muſchikſoldat als ale oberſt von
kriks Minis Terjum Du has vill gelt un vill golt alle
KJRChen ſind vol un die Popen ſin auch immer vol
Jch bin Wlaska Michailowitſch un kan leſen un ſchreiben
un Dutſchka mein Weib auch aber nich ſo ſchön wi ich
Beſinns Du Dich noch auf meiner Hoch Zeit liber G it
Da waren wir ale ſo glieglich un betrunken un ham der
Heiligen Mutter ein goltnes herz geſchengt nun hat
ſi ein mätchen Dutſchka mein geliebtez ſeelchen
ſchreib brif und ſchreibt Wlaska liber mann komm un
ſihe unſer KJND Liber guter Gott libe Mutter
Gottes bitte für uns Liber heiliger Nepommuck er
barme dich unſer Schenk armen Wlaska hunnert Rubel
Vill gelt für Wlaska wenig gelt für reicher Herr Gott
Un zehn tage urlaub liber Gott un hunnert Rubel Jch
bite ſo ſeer ich kann Jn guter hoffnunk ſentet ville
grüſe dein

Wlaska Michailowitſchi im 6 ſibirſchen Jnfantri
rigmend 7 Dwiſjon 90 graben lings

Sie lachten und ſchrien nur der kleine Balte
war ſtill geworden

Schmeiß ihn in den Ofen So n Quatſch brüllte
der Major und torkelte vom Stuhl auf Urlaub
Womöglich bei jedem Kind Das fehlte noch gerade

Der junge Leutnant ſtand hinten im Zimmer am
Stehpult und kritzelte einige Worte griff ein paar
Rubelſcheine vom Tiſch und ſiegelte den Brief mit dem
Amtsſiegel zu Seitdem hatte er einen Spitznamen im
Bataillon Sie nannten ihn ſpottend Naſchbog das
ruſſiſche Unſer Gott

Einige Zeit ſpäter belegten deutſche Flieger die
Bahnſtrecke hinter der ruſſiſchen Linie wieder einmal
mit Bomben Ein Zug wurde vernichtet Bei den
Aufräumungsarbeiten fand man die Leiche eines
Soldaten in den Trümmern eines Güterwagens augen
ſcheinlich ein Deſerteur

Jn den blutbefleckten Bruſtbeutel des Mannes der
ſonſt nicht mehr feſtzuſtellen war fanden ſich zwei
Briefe Der eine trug das Siegel des Krieas
miniſteriums und enthielt 25 Rubel den andern hatte
er wohl erſt ſelber befördern wollen Er lautete

Liber Gott ich dank auch ville ville male Sei
nich böſe Jch bin in großer eil kein urlaub ſagen ſi
GUT Jch gee alein Si merken es nich denke ich mir
gellt habe ich ja Aber liber Gott ſchiggſt Du nochmal
hunert Rubel tu es liber nich übers kriks Mi Niſterjum
Ich wil ja nichs ſagen aber Du mußt es doch wiſſen ich
hab bloß 25 gekricht Wundert Dich das mich nich Jch
muß laufen zug geet balt Ville grüſe liber Gott

Knabenlachen war s Seht mal her Ein Brief an Dein Wlaska
Armer Wlaskal
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